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lichen Verehrung ausgeſetzt, der dann auch von frommen Gläubigen
Aus Bayern, Sachſen und We  alen zahlrei beſucht wurde.

Das Niederalta wählte ihn 3 ſeinem beſonderen Schutz
patron und Qute ihm ren eine Kapelle, In welcher Reliquien
von ihm beigeſetzt waren; der Geburtsſtätte zu Reichersdor gleich⸗
falls eine Kapelle und 3 Kirchberg Am Wald Anfang des wölftenJahrhunderts die dortige Pfarrkirche; ſpäter entſtand als Filiale von
Feldkirchen Im Mü

reiſe die I St Gotthard 634d

ferner St 0  ar Im Decanate Scheibbs In Unteröſterreich.
In Ungarn, der ſteiermärkiſchen Grenze, am Zuſammenfluſſe der
Rab und der Lafnitz, gründete König ela III Im Jahre 1184 die
Eiſtercienſer⸗Abtei St 0  ard, In deren ähe 1664 die
kaiſerlichen Truppen unter Montecucoli einen glänzenden Sieg *  ber
die Türken, und zwar auf ürbitte des ar erfochten.

8t. UDbpaldus; Episcopus 61 COhfesSs0r.
Aus Qugubii Gubbio In Umbrien, von vornehmer Ab⸗

kunft, erklarte ſich für den eheloſen an und ard Prieſter;
als olcher vertheilte eL das väterliche Gut die Armen und an
die irche; in ſeiner Vaterſtadt richtete EL eln Ordenshaus nach der
ege des Auguſtinus auf und In demſelben voll Heiligkeit;
Vom Papſte Honorius II wurde EL wider ſeinen Willen der Kirche
3u Eugubii vorgeſetzt und zum Biſchofe geweiht; als olcher leuchtete
CTU ſeiner erde nit Wort und eiſpiel, mit einem Leben voll Gott⸗
ſeligkeit, Abtödtung und Entſagung, aber auch voll Sanftmuth vor
Reich an rommen Werken und an Wundern 1e eL (irea 1160
aus dieſem Leben Cöleſtin III zählte ihn cirea 1195 den
Heiligen bei; ſeine Wunderkraft zeigte ſich In der Vertreibung der
unreinen Geiſter Sein durch ſo viele Jahrhunderte unverſehrt ge⸗
bliebener Leib wird In der Vaterſtadt bon den Gläubigen hochver
ehrt und beſucht

Die Nebenkirche zu Sautern nächſt Schlierbach wurde wahr⸗
ſcheinlichſt durch einen Dynaſten von Schlierbach dem 3uEhren erbaut und geweiht.
6 Leopoldus. marc hi0 6t patronus Austriae, COnfess0r.

Leopold, Sohn des Markgrafen Leopold III von Oeſterreich,
ward (irea 1072 auf der urg Melk der Donau geboren und
erhielt beſonders durch eine Imme Mutter tha eine vortreffliche
Erziehung. In einem Knabenalter chon zeigte er ſich ernſthaft und
zurückgezogen den lärmenden Geſchäften und Unterhaltungen des
Hofes voll Demuth und ſorgfältiger Wachſamkeit In der Bewahrung
ſeiner Unſchuld kach dem ode ſeines Vaters Im ahre 1096 über⸗
nahm EL die Regierung de Markgrafenthums und eine Hauptſorge
var dahin gerichtet, den tief eingewurzelten Laſtern einer damals
noch rohen und verwilderten Unterthanen zu ſteuern und deren
Sitten 5  U mildern, und ſeine Bemühungen hatten durch ſein Bei⸗
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ſpiel, ſeine liebevolle Milde und Mildthätigkeit, vornehmlich durch
erne Klugheit großen Erfolg.

Als In ſeinem erſten Regierungsjahre echs mächtige Züge der
Kreuzfahrer nacheinander an der Donau durch Oeſterreich nach dem
heiligen Lande zogen, war ES Markgra Leopold, der die zahlloſen
Scharen freigebig mit jedem Bedürfniſſe verſah

der Grenze des Landes näher zu ſein und ieſelbe In be
vegter Zeit beſſer feindliche Angriffe ützen, erlegt  0
Leopol einen Sitz von Melk, wo bisher die Markgrafen thren Hofgehalten, ihre iege und ihr rab gefunden, auf die nördliche

des Kahlenberges. Zehn ahre nach der Uebernahme der
Regierung verehelichte ſich Leopold Mai 1106 mit gnes,twe des ſchwäbiſchen Herzogs Friedrich von Hohenſtaufen, Tochter
Heinrichs und Utter Kaiſer Onra III., und dieſe Vermählungward im Beiſein zahlreichen auf der Donauburg Melk un
glanzvoller Weiſe vollzogen. leſe Frau war des frommen Mark⸗
grafen Leopold vollkommen würdig; reich zeitlichen Gütern, reich

guten Eigenſchaften, noch reicher an chriſtlichen ugenden; aher
eS auch kam, daſs die eiden gottesfürchtigen Eheleute gleichen Sinnes
einander gegenſeitig erbauten und kein größere Vergnügen kannten,
als gegenſeitig an g9  en erken theilzunehmen; In frommer eber.
einſtimmung miteinander erbauten ſie Gotteshäuſer und ſtiftetenKlöſter, namentlich bald nach threr Vermählung das Chorherrenſtift
Neuburg an der Donau, das Eiſtercienſerſtift Sattelbach euteHeiligenkreuz ebenſo entſtanden Unter Leopolds Regierung die
0  r Seitenſtätten, Herzogenburg und Klein⸗Mariazell; reichlich
wurde das Benedictinerſtift Melk bedacht und der Anfang Bau
der Maria⸗Zell In Steiermark gema

Egen die zweimaligen feindlichen Angriffe der Ungarn
und Erwe
den Frieden

hrte ſich arkgra Leopold ſiegreich und ſicherte ſich
Auf dem nach dem Ableben des Kaiſers Heinrich 1125

＋ Mainz ſtattgefundenen ahltage lehnte EL die ihm angeboteneKaiſerkrone ab und bat die anweſenden Fürſten kniefällig und mit
tiefer Rührung, die Wahl auf einen anderen lenken

Nachdem Markgraf Leopold nit dem ſteten Beſtreben, durch
ſtille Erfüllung ſeiner ichten ſein olk glücklich zu machen und
durch ſein Beiſpiel der Frömmigkeit zu erbauen, 3  ber ahre einLand regiert atte, verſchied E . ahre alt, November1136 gottſelig auf dem Schloſſe Kahlenberg und wurde Im Kloſter
Neuburg beigeſetzt./ Wegen ſeiner ausgezeichneten Gottſeligkeit ward
Leopold vom Papſte Innocenz VIII heiliggeſprochen und dieſe Heilig⸗
Töchter geboren atte, überlebte dieſen ihren zweiten eherrn um 21 5  ahre;

Seine Gemahlin Agnes, die ihm Kinder ech öhne und zwölf
ſie ar nn0 1157 U  11  ber 8 re alt und vurde an ſeiner ette 3u Kloſter
Neuburg beigeſetzt.
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ſprechung alln0 1485 vollzogen; Im V  ahre 1506 wurden die Ge—
beine des heiligen arkgrafen Qaus der Gruft feierlich auf den Qu
überſetzt, und zwar In Gegenwart des Kaiſers Maximilian I., der
dieſer andlung im vollen Schmucke eines Erzherzogs von Oeſter⸗
reich beiwohnte.

Seither wird der hl Leopold als erſter Landespatron von Oeſter⸗
reich verehrt, ſein Gedächtnistag alleror eſtlich begangen und mit
Vorliebe als Haus⸗ und Familienpatron fürſtlicher Häuſer ins⸗
beſondere des öſterreichiſchen aiſerhauſes, adoptiert.

In Wien und Unteröſterreich ſind mehrere Kirchen unter das
Patronat des Eboĩ geſtellt; In Oberöſterreich wurde die Kirche
V Vorderſtoder bei Windiſchgarſten, welche der Sage zufolge ehevor
„Maria Stein“ geheißen und von zahlreichen Wallfahrern be⸗
ſucht geweſen ſei, annn0 1507 Ehren des Leopold geweiht.

Ein Maimonat vom 1581
on rofeſſor Georg Kolb Freinberg.

Bisher galt wohl mit ech als der älteſte noch erhaltene
und In Betrachtungen eingekleidete Meona Mariä derjenige, welcher
im ahre 1724 von einem Prieſter der Geſellſchaft eſu herausgegeben
und neueſtens von einem Prieſter der Diöceſe Mainz 1867 und
wiederum 1878 on Kempf) überſetzt worden iſt (Vergl. arüber
ebrg Kolb egweiſer in die marianiſche Literatur 44.)
Vor zwei Vũ  ahren iſt S aber gelungen, In dem bibliothekariſchen Nach⸗
laſſe des hochverdienten Literaten Hochw errn Dechant Haſak
Pfarrers von Weißkirchli In Nordböhmen, einen Maimonat zu ent⸗
decken, der (in erſter uflage wohl an zweihundert ahre über den E·
nannten älteſten Maimonat noch zurückdatiert, indem das dem Bericht⸗
erſtatter zur Einſicht mitgetheilte xemplar als „wieder erneuert
Im voe 1581 angezeigt iſt Das Buch (zu 418 Seiten in 12⁰
Uhr den vollen Titel „Der gei 0 und geiſtliche
Hörp Ausgelegt auff das außwendig und inwendig bitter Leyden
unſers allerliebſten errn und Seligmacher Ve

ſu Chriſti Zway alte
ſchöne Büchlein mit onderm el widerumb ernewert,
gedruckt zu Dilingen durch Johannem 0  er 1581.“

Das Buch enthält eingehende und oft gar anmuthige Betrachtungen
auf jeden Tag des Mai⸗ und Herbſtmonats, welche freilich (wie der
Titel ſchon beſagt) zunächſt auf die Perſon e

ſu Chriſti ſich
beziehen, doch iſt Im Maimonat auch der Marienverehrung
gedacht und am neunten Tage tritt ſie geradezu In den Vordergrund.
So weist ſchon der eu Mai auf Maria hin mit den Worten
(Seite 2) „Ruffe an deine allerliebſten reund', Maria,
Gottesmutter, mit allem himmliſchen Heer, grüſſe ſie mit einem
himmliſchen Roſenkranz“ 26


